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Mehrheitlich Zustimmung zu einem einheitlichen Mindestalter 
von 18 Jahren für den Erwerb und Konsum alkoholischer Getränke

Hintergrund

Jugendliche dürfen in Deutschland ab dem Alter von 16 Jah-
ren Bier, Sekt, Wein und weinähnliche alkoholische Getränke 
kaufen und trinken. In Begleitung von Erziehungsberech-
tigten dürfen sie dies schon ab 14 Jahren. Für alle anderen 
alkoholischen Getränke gilt eine Altersgrenze von 18 Jahren.1

Fast ein Drittel der 12- bis 17-Jährigen gibt an, in den letz-
ten 30 Tagen Alkohol getrunken zu haben. Fast jeder zehnte 
Jugendliche in Deutschland ab 16 Jahren trinkt im Durch-
schnitt mehr als ein oder zwei alkoholische Getränke am 
Tag. Unter den 16- bis 17-Jährigen hat sich jeder vierte bis 
fünfte Jugendliche nach eigenen Angaben in den letzten 
30 Tagen einen Rausch angetrunken – das heißt, sie oder er 
hat bei einer Gelegenheit mehr als vier bis fünf alkoholische 
Getränke konsumiert.2,7

Gerade junge Menschen reagieren empfindlich auf die schäd-
liche Wirkung von Alkohol: Alkoholkonsum, insbesondere 
Rauschtrinken, führt bei Jugendlichen zu Veränderungen der 

grauen und weißen Hirnsubstanz, zu einer Abnahme des Ge-
hirnvolumens und stört die Funktion des Gehirns. Dies führt 
zu Beeinträchtigungen, beispielsweise der kognitiven Leistung 
und der Verhaltenskontrolle, sowie zu einer Störung der Sozi-
alisation, zum Beispiel fällt das Erlernen von Normen schwe-
rer.6,9,10 Je früher junge Menschen anfangen Alkohol zu trinken, 
desto größer ist ihr Risiko, abhängig zu werden.2,5 Zudem steigt 
mit zunehmenden Konsum die Gefahr für Gesundheitsschä-
den, darunter Krebserkrankungen, Lebererkrankungen, Infekti-
onskrankheiten, Herzkrankheiten und Verletzungen.4

Die Weltgesundheitsorganisation empfiehlt ein Mindestalter 
von 18 Jahren für den Erwerb und Konsum aller alkoholi-
schen Getränke.11 In den meisten EU-Ländern existiert eine 
solche Altersgrenze bereits.4 

Vor diesem Hintergrund hat das Deutsche Krebsforschungs-
zentrum (DKFZ) im Sommer 2022 eine Umfrage in Auftrag 
gegeben, um die Zustimmung in Deutschland für eine ein-
heitliche Altersgrenze von 18 Jahren für den Erwerb und 
Konsum alkoholischer Getränke zu ermitteln.

Abbildung 1: Zustimmung zu einer einheitlichen Altersgrenze von 18 Jahren für den Erwerb und Konsum alkoholischer Getränke. n=Anzahl 
der zustimmenden Befragten. Darstellung: Deutsches Krebsforschungszentrum, Stabsstelle Krebsprävention, 2023
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Methoden

Die vom DKFZ in Auftrag gegebene bundesweite Umfrage 
wurde vom Unternehmen Kantar durchgeführt. Befragt 
wurden rund 1 000 Personen im Alter von 14 bis 93 Jahren. 
Sie wurden unter anderem gefragt, ob sie einem Mindestal-
ter von 18 Jahren für den Erwerb und Konsum von Alkohol 
zustimmen oder dies ablehnen. Die Ergebnisse wurden nach 
Kriterien wie Alter und Geschlecht gewichtet, um eine Reprä-
sentativität zu gewährleisten.

Ergebnisse

Die Mehrheit der Befragten (70 Prozent) unterstützt eine 
Anhebung der Altersgrenze auf einheitlich 18 Jahre für den 
Erwerb und Konsum alkoholischer Getränke (Abb. 1). Die 
Zustimmung der Befragten nimmt mit steigendem Alter 
zu. Besonders hoch ist sie bei den über 70-Jährigen (86 Pro-
zent). Von den 30- bis 69-Jährigen wünschen sich rund zwei 
Drittel (65 bis 73 Prozent) ein einheitliches Mindestalter von 

18 Jahren. Selbst unter den Jugendlichen, die direkt von einer 
Anhebung des Mindestalters betroffen wären, unterstützt 
die Hälfte die einheitliche Altersgrenze für den Erwerb und 
Konsum alkoholischer Getränke.

Handlungsempfehlung

Die Mehrheit der Befragten befürwortet eine Anhebung 
des Mindestalters für den Erwerb und Konsum von Alkohol 
auf 18 Jahre. Die Bundesregierung sollte diesem Wunsch in 
der Bevölkerung Rechnung tragen und den Jugendschutz 
verbessern, indem sie das Jugendschutzgesetz wie folgt 
anpasst:

•	 Einheitliches Mindestalter von 18 Jahren für den Erwerb 
und Konsum aller alkoholischen Getränke.

Diese Maßnahme kann dazu beitragen, den Schutz von 
Jugendlichen vor den schädlichen Wirkungen des Alkohols 
zu verbessern (Abb. 2).

Abbildung 2: Wirkung des Alkoholkonsums im Jugendalter auf das Gehirn und Folgen der schädigenden Alkoholwirkung. Quellen: DHS 20163, 
Crews et al. 20162, Lees et al. 20206, Singer et al. 20118. Darstellung: Deutsches Krebsforschungszentrum, Stabsstelle Krebsprävention, 2023
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